
 
 

 

 

 

Nationale Referenzzentrale für 
Botulismus 
Jahresbericht 2021 



 

Seite 2 Nationale Referenzzentrale für Botulismus 

Impressum 

Medieninhaber und Herausgeber:  
Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz (BMSGPK)  
Stubenring 1, 1010 Wien  

Verlags- und Herstellungsort: Wien  
Druck: XXX  
Wien, 2021 

Alle Rechte vorbehalten:  
Jede kommerzielle Verwertung (auch auszugsweise) ist ohne schriftliche Zustimmung des 
Medieninhabers unzulässig. Dies gilt insbesondere für jede Art der Vervielfältigung, der 
Übersetzung, der Mikroverfilmung, der Wiedergabe in Fernsehen und Hörfunk, sowie für 
die Verbreitung und Einspeicherung in elektronische Medien wie z. B. Internet oder 
CD-Rom.  

Im Falle von Zitierungen (im Zuge von wissenschaftlichen Arbeiten) ist als Quellenangabe 
anzugeben: Bundesministerium für Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
(BMSGPK) (Hg.); Titel der jeweiligen Publikation, Erscheinungsjahr. 

Bestellinfos: Diese und weitere Publikationen sind kostenlos über das Broschürenservice 
des Sozialministeriums unter www.sozialministerium.at/broschuerenservice sowie unter 
der Telefonnummer 01 711 00-86 25 25 zu beziehen. 

 

http://www.sozialministerium.at/broschuerenservice


 

 

Nationale Referenzzentrale für Botulismus  Seite 3 

Inhalt 

Nationale Referenzzentrale für Botulismus – Jahresbericht 2021 .................................... 5 

Zusammenfassung .................................................................................................................. 5 

Summary ................................................................................................................................. 5 

Einleitung ................................................................................................................................ 5 

Ergebnisse............................................................................................................................... 6 

Diskussion ............................................................................................................................... 6 

Tabellenverzeichnis ...................................................................................................... 10 

Abbildungsverzeichnis .................................................................................................. 11 

Literaturverzeichnis ..................................................................................................... 12 

Abkürzungen................................................................................................................ 13 

 



 

Seite 4 Nationale Referenzzentrale für Botulismus 

Ansprechpersonen: 
Dr. Christian Kornschober 
Dr.in Shiva Pekard-Amenitsch 
 
Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit (AGES) 
Humanmedizin Graz  
Zentrum für lebensmittelbedingte Infektionskrankheiten 
Beethovenstraße 6 
A-8010 Graz 
Telefon: 050555-61217 
E-Mail: humanmed.graz@ages.at 
 



 

 

Nationale Referenzzentrale für Botulismus  Seite 5 

Nationale Referenzzentrale für 
Botulismus – Jahresbericht 2021 

Zusammenfassung 

Im Jahr 2021 wurden von der Nationalen Referenzzentrale für Botulismus in Österreich 
zwei Fälle von humanem Botulismus dokumentiert. Bei einem 44-jährigen Mann konnte 
Botulinum Neurotoxin-Gen E, bei einem 5 Monate alten Säugling Botulinum Neurotoxin-
Gen A nachgewiesen werden.  

Summary 

In 2021, two cases of human botulisms were documented in Austria. Samples from a 44-
year old man yielded Botulinum neurotoxin gene E, samples from a 5-months old infant 
Botulinum neurotoxin gene A.  

Einleitung 

Botulismus (dtsch.: Wurstvergiftung) kommt beim Menschen in drei Formen vor: Nah-
rungsmittelbotulismus, Säuglingsbotulismus sowie Wundbotulismus. Unterschiede beste-
hen primär in der Eintrittspforte für das von Clostridium botulinum gebildete Neurotoxin. 
Botulinum Neurotoxin gilt als die giftigste aller natürlich vorkommenden Substanzen. Von 
den acht vorkommenden Toxintypen sind vor allem die Toxine vom Typ A und B, bei Fisch-
produkten als Intoxikationsquelle auch Typ E, Ursache von humanen Botulismus-Erkran-
kungen [1]. Das Standardverfahren für den Toxin-Nachweis ist der Mäuse-Bioassay; an-
dere Nachweismethoden (z.B. ELISA, Immuno-PCR) weisen nach wie vor eine deutliche ge-
ringere Sensitivität auf oder sind nur in der Lage, einen Teil der insgesamt acht Toxine 
nachzuweisen [2]. 

Seit 1.1.2008 befindet sich die Nationale Referenzzentrale für Botulismus am Institut für 
Medizinische Mikrobiologie und Hygiene Graz der Österreichischen Agentur für Gesund-
heit und Ernährungssicherheit (AGES). Es wird bei humanen Proben (z.B. Serum, Blut, 
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Stuhl, Wundmaterial oder Erbrochenes) sowie Lebensmittelproben der Toxinnachweis 
mittels Mäuse-Bioassay durchgeführt und – falls indiziert – mittels Kultur oder molekular-
biologischer Verfahren auf Clostridium botulinum getestet [3,4]. 

Ergebnisse 

Im Jahr 2021 wurden von der Nationalen Referenzzentrale für Botulismus in Österreich 
zwei Fälle von humanem Botulismus festgestellt. 

Im März wurde ein 44-jähriger Mann mit für Botulismus typischen Symptomen (u.a. 
Schluckstörungen, Doppelbilder) in Graz hospitalisiert. 
In einer Stuhlprobe konnte mittels molekularbiologischer Methoden das Botulinum Neu-
rotoxin-Gen E nachgewiesen werden. Unter symptomatischer Therapie kam es zur Rück-
bildung der Symptome. Die Infektionsquelle konnte nicht ermittelt werden. 

Im September wurde ein 5 Monate alter männlicher Säugling mit für Säuglingsbotulismus 
typischen Symptomen (u.a. Schluckstörungen, Verlust der Kopfkontrolle, Verweigerung 
der Nahrungsaufnahme) in Wien hospitalisiert. 
In einer Stuhlprobe konnte mittels molekularbiologischer Methoden das Botulinum Neu-
rotoxin-Gen A nachgewiesen werden. Nach intensivmedizinischer Therapie und Gabe ei-
nes speziell für Säuglinge bestimmten Antitoxins (BabyBIG®) kam es zur Besserung der 
Symptome. Die Infektionsquelle konnte nicht ermittelt werden. 

Diskussion 

In Österreich wurden seit dem Jahr 2000 insgesamt 37 Erkrankungsfälle gemeldet (Tab. 1). 

Abbildung 1 zeigt die geografische Verteilung der seit 2008 (Beginn der Referenzzentralen-
Tätigkeit an der AGES / Humanmedizin Graz) laborbestätigten und wahrscheinlichen Botu-
lismusfälle. 

Im Jahr 2020 wurde bei einem 31-jährigen aus Südkorea stammenden, in Ungarn arbei-
tenden Mann Clostridium botulinum Neurotoxin (keine Subtypisierung des Neurotoxins) 
nachgewiesen. 
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Im Jahr 2019 wurden von der Nationalen Referenzzentrale für Botulismus in Österreich 
zwei Fälle von humanem Botulismus dokumentiert. Bei zwei jeweils sechs Monate alten 
Säuglingen aus Oberösterreich wurde Clostridium botulinum Typ A bzw. Typ B + F nachge-
wiesen. 

Im Jahr 2018 wurde bei einer jungen aus Polen stammenden und in Oberösterreich leben-
den Frau Clostridium botulinum Typ A nachgewiesen. 

Im Jahr 2017 waren von der Nationalen Referenzzentrale für Botulismus in Österreich vier 
Fälle von humanem Botulismus dokumentiert worden. Bei einem Ehepaar aus Oberöster-
reich und einer Familie aus Wien (Mutter und erwachsene Tochter) wurde damals Clostri-
dium botulinum Typ B nachgewiesen. 

Im Jahr 2016 gab es drei Erkrankungen, davon zwei Fälle von Säuglingsbotulismus. 

Die Häufung von Botulismus im Jahr 2015 (vier labordiagnostisch bestätigte und ein wahr-
scheinlicher Fall) war aus Sicht der Referenzzentrale zufallsbedingt. 

In den Jahren 2013 (Nachweis von Clostridium botulinum Typ B aus Stuhl mittels moleku-
larbiologischer Methoden; Nachweis von Botulinumtoxin aus Blut mittels Mäuse-Bio-As-
say) und 2014 (Nachweis von Clostridium botulinum Typ B aus Stuhl mittels molekularbio-
logischer Methoden) gab es jeweils einen nachgewiesenen Fall von Säuglingsbotulismus. 

Die letzten Erkrankungsfälle vor 2013 ereigneten sich in Österreich im Jahr 2011 [5]. 
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Abbildung 1: Botulismus - laborbestätigte und wahrscheinliche Fälle, Österreich, 2008 - 
2021 (keine Fälle 2008 - 2010 sowie 2012); Daten – NRZ Botulismus, AGES / Humanmedi-
zin Graz 

 

 

 
 

 

 Wien, Februar 2011, Clostridium botulinum Typ B 

 Klagenfurt Land, September 2011, Clostridium botulinum Typ E 

 Scheibbs, September 2011, Clostridium botulinum Typ B 

 Salzburg-Land, Februar 2013, Clostridium botulinum Typ B 

 St. Pölten, März 2014, Clostridium botulinum Typ B 

 Südoststeiermark, März 2015, Clostridium botulinum Typ A und B 

 Wien, März 2015, Clostridium botulinum Typ B 

 Murau, Juli 2015, Clostridium botulinum Typ A 

  Wien, Jänner 2016, Clostridium botulinum Typ B 

 Ried im Innkreis, Juni 2016, Clostridium botulinum Typ B 

 Linz, Oktober 2016, Clostridium botulinum Typ B 

 Wels, Juli 2017, Clostridium botulinum Typ B 

 Wien, Dezember 2017, Clostridium botulinum Typ B 

 Gmunden, Juni 2018, Clostridium botulinum Typ A 

 Linz, Jänner 2019, Clostridium botulinum Typ A 

 Linz, November 2019, Clostridium botulinum Typ B+F 

 Wien (importiert aus Ungarn), August 2020, 
Clostridium botulinum (Typ nicht bestimmt) 

 Graz, März 2021, Clostridium botulinum Typ E  

 Wien, September 2021, Clostridium botulinum Typ A 

 

dunkel … labordiagnostisch bestätigter Fall 

transparent … wahrscheinlicher Fall 
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Tabelle 1: Gemeldete Botulismus-Fälle, Österreich, 2000 – 2021 

  

Erkrankungen Todesfälle
2000* 0 0
2001* 1 (K) 0
2002* 0 0
2003* 0 0
2004* 2 (Stmk) 0
2005* 3 (2 x S, 1 x V) 0
2006* 5 (OÖ) 0
2007* 0 0***
2008* 0 0
2009* 0 0
2010* 0 0
2011* 7 (3 x NÖ, 2 x W, 2 x K) 0
2012* 0 0
2013* 1 (S) 0
2014* 1 (NÖ) 0
2015* 5 (3 x Stmk, 2 x W) 0
2016* 3 (2 x OÖ, 1 x W) 0
2017* 4 (2 x OÖ, 2 x W) 0
2018* 1 (OÖ) 0
2019* 2 (OÖ) 0
2020* 1 (W - importiert aus Ungarn) 0

2021** 1 (Stmk) 0

* entsprechend den endgültigen Jahresausweisen über angezeigte Fälle 
übertragbarer Krankheiten des Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz

** entsprechend den Daten aus dem Epidemiologischen Meldesystem (EMS) mit 
Stand 21. Februar 2022

*** Recherchen im Zusammenhang mit einem an das Bundesministerium 
gemeldeten Botulismustodesfall  im Februar 2007 in Niederösterreich (Bezirk 
Hollabrunn) haben ergeben, dass es sich hierbei NICHT um einen Todesfall  an 
Clostridium botulinum  gehandelt hat

Gemeldete Botulismus-Fälle, Österreich, 2000 - 2021
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Abkürzungen 

AGES Österreichische Agentur für Gesundheit und Ernährungssicherheit 

NRZ Nationale Referenzzentrale 

PCR polymerase chain reaction (Polymerase-Kettenreaktion) 

u.a. unter anderem 
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